
 

Niederschrift 
 
über die achte Sitzung des Ausschusses für Bildung, Soziales, Sport und Kultur der Stadt Gei-
lenkirchen am Mittwoch, dem 30.03.2022, 18:00 Uhr in der Aula der Städtischen Realschule, 
Gillesweg 1, 52511 Geilenkirchen 
 
 
 

Tagesordnung 
 
I. Öffentlicher Teil 
 
 1 .  Vorstellung des Schulentwicklungsplans 

Vorlage: 2513/2022 
  
 2 .  Anfragen 
  
II. Nichtöffentlicher Teil 
 
 3 .  Anfragen 
  
 
 
 
Anwesend waren: 
 

Vorsitzende/r 
1. Herr Hans-Jürgen Benden  

Mitglieder 
2. Frau Karola Brandt  
3. Herr Markus Diederen  
4. Herr Christoph Grundmann  
5. Frau Judith Jung-Deckers  
6. Herr Mario Karner  
7. Herr Bernhard Kozikowski  
8. Herr Peter Krückels  
9. Herr Lars Speuser  
10. Frau Ruth Thelen  

Beratendes Mitglied gemäß § 58 GO 
11. Herr Uwe Böken  
12. Frau Ruth Bürsgens  
13. Herr Jürgen Pallaske  
14. Herr Sebastian Stasch  
15. Frau Christel Wolter  

Stellvertretendes Mitglied 
16. Herr Raimund Tartler Vertretung für Herrn Max Weiler 

Sachkundige/r Einwohner/in 
17. Herr Heinz Pütz  
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Sachkundige/r Bürger/in 
18. Frau Sabine Bock  
19. Frau Sybilla Deffur-Schwarz Vertretung für Frau Christina Hennen 
20. Frau Toska Frohn  
21. Herr Franz-Peter Fröschen Vertretung für Herrn Daniel Bani-Shoraka 
22. Frau Elena Gerads  
23. Herr Frank Paulus  
24. Frau Melanie Savelsberg  
25. Herr Norwin Sommerfeld  

von der Verwaltung 
26. Herr Erster Beigeordneter Herbert Brunen  
27. Frau Anja Wallbaum  

Protokollführer 
28. Herr Eric Commerscheidt  

Gäste 
29. Frau Dr. Hildegard Hosterbach  
30. Herr Marvin Schlicht  

Es fehlten: 
31. Frau Pauline Kleinen  
32. Frau Pfarrerin Anne Lungová  
33. Frau Bürgermeisterin Daniela Ritzerfeld  
34. Herr Wilfried Schulz  

 
 

Es fehlten: 
35. Herr Daniel Bani-Shoraka  
36. Frau Christina Hennen  
37. Herr Max Weiler  

 
 
Der Ausschussvorsitzende Benden eröffnete die Sitzung um 18:00 Uhr. Er begrüßte alle An-
wesenden, insbesondere Frau Dr. Hosterbach von der Schulaufsicht des Kreises Heinsberg 
und Herrn Schlicht vom Planungsbüro biregio und stellte fest, dass form- und fristgerecht ein-
geladen wurde. Weiter verlas er eine Einwendung der Frau Hennen gegen die Niederschrift 
zur 7. Sitzung des Ausschusses für Bildung, Soziales, Sport und Kultur. Die Einwendung ist der 
Niederschrift als Anlage beigefügt. Herr Benden bat um Verständnis, dass bei den Sitzungen 
kein Verlaufsprotokoll geführt werde und daher nicht jeder Redebeitrag in Gänze in die Nie-
derschrift aufgenommen werden könne.  
 
Herr Benden wies darauf hin, dass eine Stellungnahme des Herrn Böken zur Schulentwick-
lungsplanung als Tischvorlage verteilt wurde, da die Teilnahme bis zuletzt nicht feststand.  
 
 
 
I. Öffentlicher Teil 
 
TOP 1 Vorstellung des Schulentwicklungsplans 

Vorlage: 2513/2022 
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Herr Schlicht erläuterte die Ergebnisse der Schulentwicklungsplanung. Die Präsentation habe 
er in drei Teile gegliedert. Zwischen den Teilen habe er eine Pause für Rückfragen vorgesehen. 
Die Präsentation ist der Niederschrift als Anlage beigefügt.  
 
-Erster Block der Präsentation- 
 
Der Behindertenbeauftragte Pütz stellte fest, dass die Zahl der inklusiv beschulten Schüler in 
der Primarstufe nur bei 3,6 % läge. Er fragte Herrn Schlicht wie aus seiner Sicht den Eltern der 
Inklusionsgedanke nähergebracht werden könne. Herr Schlicht stellte zunächst fest, dass die 
Anzahl der inklusiv beschulten Schüler im Stadtgebiet über dem Landesdurchschnitt läge. 
Weiter hob er hervor, dass in der Primarstufe alle sonderpädagogischen Förderbedarfe inner-
halb des Stadtgebietes abgedeckt seien. Die Zahl der inklusiv beschulten Schüler richte sich 
immer nach dem Bedarf. Herr Brunen ergänzte, dass es umfangreiche Beratungsangebote 
gäbe. Diese würden durch die Eltern auch gut angenommen. Letztlich müssten die Eltern je-
doch entscheiden mit welcher Beschulung das Kind am besten gefördert werden könne. 
 
Frau Thelen bezog sich auf die Grundschule Teveren und stellte fest, dass dort im Jahr 
2022/23 laut Einwohnerstatistik 23 Kinder eingeschult werden müssen. Die KGS Teveren wer-
de jedoch nur 20 Kinder aufnehmen. Sie erfragte ob nicht alle Kinder an der KGS Teveren an-
gemeldet worden seien oder ob die KGS Teveren Kinder habe abweisen müssen. Herr Schlicht 
teilte mit, dass nicht alle dort gemeldeten Kinder an der KGS Teveren angemeldet worden 
seien. Dies sei in 2023/24 anders. Die Zahlen würden jedoch jährlich schwanken.  
 
Auf Nachfrage des Herr Fröschen, stellte Herr Schlicht fest, dass die Kinder NATO-Angehöriger 
im Melderegister nicht registriert seien und daher in den Einschulungen laut Einwohnerstatis-
tik nicht berücksichtigt werden könnten. Durch die tatsächlich angemeldeten Schülerzahlen 
sei der NATO-Effekt jedoch teilweise berücksichtigt.  
 
-Zweiter Block der Präsentation- 
 
Frau Gerads erfragte, ob bei den Zahlen der Ein- und Auspendler auch Förderschüler inkludi-
ert seien. Herr Schlicht verneinte dies. Hierzu fragte Herr Speuser ob in den Zahlen der Aus-
pendler auch Schüler berücksichtigt seien, die die Hochschulreife auf einem Berufskolleg an-
streben würden und ob eine Prognose getroffen werden könne für den Fall, dass eine der 
Berufsschulen nicht mehr bestünde. Hierzu teilte Herr Schlicht mit, dass es sich bei den Daten 
der Ein- und Auspendler ausschließlich um die Übergänge von der vierten in die fünfte Klasse 
handele. Eine Prognose über ein Wegfallen einer Berufsschule könnte er nicht treffen. Seitens 
des Berufskollegs lägen keine Daten vor. Die Schulentwicklungsplanung gehe grundsätzlich 
davon aus, dass die Schullandschaft gleichbleibend sei. 
 
-Dritter Block der Präsentation 
 
Frau Thelen erfragte, ob an der KGS Teveren Kinder abgewiesen werden müssten wenn sich 
an der Raumsituation nichts ändere. Herr Schlicht teilte mit, dass dies eine Abwägungsfrage 
sei. In Teveren stünden 10 Räume für 6 – 8 Klassen zur Verfügung. Dies sei bei einer 1,5-
zügigkeit ausreichend, jedoch nicht für mehr Klassen nutzbar. In diesem Jahr stelle dies je-
doch noch kein Problem dar. Frau Thelen fragte weiter ob in Gillrath hinsichtlich des kom-
menden Pflichtanspruchs auf OGS-Betreuung dieselbe Problematik auftrete. Herr Schlicht 
antwortete, dass Gillrath bereits zweizügig arbeite, im Hinblick auf den OGS-Pflichtanspruch 
die Räumlichkeiten jedoch zu knapp bemessen sein könnten. Die Räumlichkeiten müssten 
hinsichtlich eventueller Doppelnutzungen überdacht werden.  
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Auf Nachfrage der Frau Thelen teilte Herr Schlicht mit, dass der dringendste Bedarf bei der 
KGS Würm läge.  
 
Frau Deffur-Schwarz teilte mit, dass aus ihrer Sicht in Teveren als GL-Schule ein besonderer 
Bedarf an Differenzierungsräumen bestünde. In ihren Augen ließe sich die Inklusion nur mit 
Differenzierungsräumen ermöglichen. Herr Schlicht teilte mit, dass im einzigen Differenzie-
rungsraum derzeit die fünfte Schulklasse untergebracht sei.  
Auf Anfrage des Herrn Fröschen antwortete Herr Schlicht, dass an einigen Standorten Maß-
nahmen sehr schnell notwendig seien. Zwischen Planung und Fertigstellung lägen üblicher-
weise 3 Jahre. In der KGS Würm könnten auch Übergangslösungen erforderlich werden.  
 
Herr Speuser wandte sich an den Ersten Beigeordneten Brunen und erfragte wie die Verwal-
tung den Bericht und notwendige Maßnahme bewerte. Herr Brunen stellte fest, dass der Be-
richt eine gute Grundlage sei um Entscheidungen herbeizuführen. Was das Ganztagspro-
gramm betreffe warte man derzeit noch auf Förderprogramme. Wenn das Land hier einen 
Rechtsanspruch schaffe, müsse es auch entsprechende Fördersummen bereitstellen. Ähnlich 
wie beim Kita-Ausbau in den vergangenen Jahren wolle man hier auch auf den Erlass von För-
derprogrammen warten um möglichst hohe Fördersummen ausnutzen zu können. Weiter 
erinnerte Herr Brunen daran, dass die kommunale Klassenrichtzahl bindend sei. Zwar käme 
man rechnerisch an jedem Standort knapp über die Zahl der zu bildenden Klassen, dies könne 
jedoch nicht addiert werden. Er begrüßte den Vorschlag des Herrn Schlicht, die Zügigkeit in-
nerstädtisch zu begrenzen.  
 
Frau Thelen bemerkte, dass man nach Klassenrichtzahl mehr Klassen hätte bilden können, das 
Schulamt hier jedoch gegengewirkt habe.  
 
Frau Savelsberg erfragte, welcher Raum in Gillrath als Differenzierungsraum zur Verfügung 
stünde. Herr Schlicht antwortete, dass die Bibliothek als Differenzierungsraum vorgesehen 
sei.  
 
Herr Benden bemerkte, dass bei einem Raumkonzept verschiedene Raumgrößen angesetzt 
werden könnten. Er fragte ob hier nicht besser größer als kleiner gedacht werden könne. Herr 
Schlicht teilte mit, dass bei einer Planung alle Klassenräume mit 75 m² und Differenzierungs-
räume mit 35 - 40 m² berücksichtigt werden sollten. Darüber hinaus empfahl er auch entspre-
chende Verwaltungsflächen im Raumkonzept zu berücksichtigen. Weiter fragte der Aus-
schussvorsitzende nach einem Ranking der Handlungsbedarfe, damit der Ausschuss Maß-
nahmen möglichst zügig vorantreiben könne. Herr Schlicht teilte mit, dass in Reihenfolge in 
der KGS Würm, der GGS Gillrath, der KGS Geilenkirchen und der KGS Teveren Bedarf bestün-
de. Er empfahl bereits jetzt Planungen vorzunehmen um beginnen zu können sobald die ent-
sprechenden Förderprogramme vorlägen.  
 
Der Behindertenbeauftrage Pütz wies darauf hin, dass hinsichtlich der Barrierefreiheit die 
Schulen bei einem Umbau auch mit Aufzügen ausgestatten werden sollten. Herr Schlicht 
stimmte dem zu ergänzte jedoch, dass bei Änderungen im Bestand ein Einbau nur schwer zu 
realisieren sei. Bei Anbauten könne dies jedoch entsprechend berücksichtigt werden. 
 
Frau Thelen stimmte zu, dass es sinnvoll sei auf Förderprogramme zu warten, gab jedoch zu 
bedenken, dass der Zustand jetzt schon nicht haltbar sei. Durch die Baugebiete und den 
kommenden OGS-Anspruch würde die Problematik noch verstärkt.  
 
Herr Brunen teilte mit, dass natürlich ein Bedarf entstehe, jedoch müsse man auch berück-
sichtigen, dass die Baugebiete erst in den kommenden Jahren tatsächlich bezugsfertig seien. 
Ohne die Ausnutzung von Förderprogrammen wären die Baumaßnahmen für die Kindertages-
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stätten um mehrere Millionen Euro teurer geworden. Zudem sei vor fünf Jahren diese Prob-
lematik noch nicht abzusehen gewesen. Die Kreisschulentwicklungsplanung ging ursprünglich 
davon aus, dass lange keine weiteren Schulgebäude gebaut werden müssten. Die Gemeinde-
prüfungsanstalt habe 2014 sogar einen Flächenüberhang in den Grundschulen festgestellt. 
Eine Maßnahme dieser Größe müsse auch immer in den Haushalt passen.  
 
Frau Thelen wandte sich an Frau Dr. Hosterbach. Auf Nachfrage teilte diese mit, dass sie den 
Schulaufsichtsbezirk gerade übernommen habe und die Zahlen noch nicht gesichtet habe. Die 
Klassenrichtzahl werde nach den Osterferien gebildet. Hinsichtlich der Klassenlehrer teilte sie 
mit, dass der Stellenerlass derzeit noch nicht vorläge. Es werde jedoch eine große Kraftan-
strengung werden für jede Klasse eine Klassenleitung zu finden.  
 
Herr Benden schlug vor, die Schulentwicklungsplanung alle drei bis vier Jahre fortzuschreiben. 
Zudem bat er um jährliche Berichterstattung der Verwaltung inwieweit die Schulentwick-
lungsplanung mit den tatsächlichen Zahlen übereinstimme. Herr Benden dankte Herrn 
Schlicht für den Vortrag. 
 
 
 
TOP 2 Anfragen 
 
Herr Speuser bat um Bericht über die derzeitige Flüchtlingsituation. Herr Brunen teilte mit, 
dass die Zahlen sich täglich verändern würden. Derzeit seien 151 Flüchtlinge bekannt. Zudem 
kämen in den kommenden Tagen 17 – 19 Zuweisungen. Bislang habe man allen Geflüchteten 
entsprechenden Unterkünfte zuweisen können. Unter Einbeziehung der Ortsvorsteher wür-
den derzeit weitere Unterkünfte akquiriert. Der Fokus läge auf abgeschlossenem Wohnraum. 
Die Stadt Geilenkirchen schließe die Mietverträge ab und rechnet diese über das Asylbewer-
berleistungsgesetz (AsylbLG) ab. Pro Fall gäbe es eine Pauschale. Die notwendigen Krankenhil-
fekosten müssten jedoch zunächst durch die Kommune getragen werden. Nur im Einzelfall, 
bei einer Überschreitung von 35.000 € je Krankenhilfekostenfall würden diese direkt durch 
das Land getragen. Der Bereich Asyl sei durch eine hausinterne Umstrukturierung personell 
verstärkt worden. Frau Dr. Hosterbach teilte mit, dass in der Primarstufe eine Klasse und in 
der Sekundarstufe I zwei Willkommensklassen gebildet worden seien. Jede Klasse könne 
durch 20 Schüler besucht werden. Zudem habe das Bischöfliche Gymnasium St. Ursula weite-
re Willkommensklassen eingerichtet. Sobald die Schüler in Deutschland gemeldet seien unter-
lägen sie der deutschen Schulpflicht. Ziel der Willkommensklassen sei der Deutschunterricht. 
Nach Erreichen eines gewissen Sprachniveaus sei dann die Integration in den Regelschulbe-
trieb vorgesehen.  
 
Frau Savelsberg erfragte, ob die Einrichtung eines Spendenkontos vorgesehen sei. Herr Bru-
nen verneinte dies. Die Geflüchteten hätten Anspruch auf Regelleistungen. Die Einrichtung 
eines Spendenkontos seitens der Stadt Geilenkirchen würde zu einer Ungleichbehandlung 
führen. Gleichwohl sei jedem freigestellt an entsprechende Hilfsorganisationen zu spenden.  
 
Frau Deffur-Schwarz erfragte, ob bereits Deutschkurse für Erwachsene geplant seien. Herr 
Brunen teilte mit, dass ihm diesbezüglich noch nichts vorläge.  
 
 
 
II. Nichtöffentlicher Teil 
 
TOP 3 Anfragen 
 



- 6 - 

Zu diesem Tagesordnungspunkt gab es keine Anmerkungen. 
 
 
 
 
 
Der Ausschussvorsitzende danke allen Anwesenden und schloss die Sitzung um 20:00 Uhr 
 
 
 
Vorsitzender:    Schriftführer: 

Hans-Jürgen Benden    Eric Commerscheidt 
 



  

 Stadt Geilenkirchen 

 Sitzungsdienst 

 

 

Einwendung gegen die Niederschrift zur 7. Sitzung des BSSK am 03.03.2022 

 

Sehr geehrte Frau Penners, sehr geehrter Herr Benden, 

zu TOP 7 Anfragen  

möchte ich noch um kurze Ergänzung der Niederschrift bitten, da im Protokoll leider nicht 

meine Anfrage und die Übergabe der Stellungnahme aufgeführt wird: 

Frau Hennen stellt die Anfrage an die Stadtverwaltung, welche städtische 

Hallen/Räumlichkeiten für Rollschuhsport geeignet sind und zur Verfügung gestellt werden 

können.  

Zur Frage der rollschuhsporttauglichen Sportböden wurde eine ausführliche Stellungnahme 

des Bundesinstituts für Sportwissenschaft übergeben. 

Im Voraus vielen Dank 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christina Hennen 
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Grundschulen
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Auch KGrS Immendorf 
seit 2021/22 Offene 

Ganztagsgrundschule

52,7% in allen 
Betreuungsformen
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Vergangene Melderegister    266      252     245
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Die GGrS Geilenkirchen Europa kann schwach 3-zügig werden. Die 
Entwicklung ist eng mit der KGrS verbunden.
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Auch die KGrS wird in einer (starken) 3-Zügigkeit gesehen.
Aufgrund der Raumsituation sollten Mehrklassen 

vermieden werden.
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x

Der Zentralbereich ist insgesamt mit 6 Zügen zu sehen. 
Lediglich 2024/25 ist eine 7. Eingangsklasse grundsätzlich wieder möglich.

Aufgrund der Raumsituation empfiehlt biregio die klare Aufteilung: 3 +3 Züge
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x

Die GGrS Gillrath bleibt zunächst 2-zügig. Die Melderegister sind sehr 
konstant. Entwicklung nach 2026 abzuwarten (Neubaueinheiten).
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Die GGrS Immendorf wird Mehrklassen bilden können und gelegentlich 
müssen. Die Schule wird 1,5-zügig gesehen.
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Der Standort der KGrS Teveren neigt zu einer sehr schwachen 2-Zügigkeit. 
Dafür ist er räumlich nicht ausgelegt. Hier Bedarf es einer 

schulorganisatorischen (Begrenzung der Klassenzahl weil Räume fehlen) 
und/oder einer zeitnahen räumlichen Lösung.
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Die KGrS Würm wird 2-zügig.
Hierdurch entsteht ein räumlicher Handlungsbedarf.
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Rückfragen zur Demografie / zu den Grundschulen?
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Übergänge aus den Grundschulen
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Pendlereffekte



30Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

x



31Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

x

1% RS

9% GY

1% GE



32Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

x



33Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

x



34Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022



35Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

Weiterführende Schulen
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Die Realschule hat das Potenzial zur 3-Zügigkeit. 
Die Einpendler sind relativ konstant, die Schwankungen ergeben sich aus den eigenen 

Übergängen.
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Die Gesamtschule bleibt weiter 4-zügig in der Sekundarstufe I. Die Oberstufe unterliegt 
einer größeren Konkurrenz aus dem Umland, durch eine weiter starke eigene Arbeit (über 

50% in die Oberstufe) können auch hier weiter gute Zahlen erreicht werden.



43Stadt Geilenkirchen, 30.03.2022

x

Das GY St. Ursula privat wird weiter 5-zügig gesehen.
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Rückfragen zu den weiterführenden Schulen?


